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Die F ests te llu n g  von Baló  u n d  Banga  [3 ], w onach die e lastischen  F asern  
der G efässw and du rch  E lastase  spezifisch gelöst w erden, is t neu erd in g s auch 
von  H all, Reed  und  Tunbridge  [7] sowie L ansing , Rosenthal, A lex  u n d  Dempsey  
[9] b e s tä tig t w orden. H all u n d  M itarbeiter, die neben den e lastischen  F asern  
der G efässw and auch die E lasto ly se  des Lig. n uchae  u n te rsuch ten , s in d  zu der 
Festste llung  gelangt, dass der W irkungsm echanism us der E lastase  in  beiden 
Fällen  derselbe und auch das nach  der A uflösung gewonnene histo log ische Bild 
das gleiche sei. N ach  ih rer A nsich t bestehe n u r  insofern ein U n te rsch ied , als 
das Lig. nuchae  des R indes die e lastischen F ase rn  n u r  in  ih rer fib rillä ren  Form  
en th ä lt, in  der G efässw and dagegen neben den  F ibrillen  auch ein  lam ellöser 
A ufbau  angetroffen  w erden k an n . Im  Laufe d er zu besprechenden U n te rsu c h u n ­
gen beschäftig ten  w ir uns m it dem  zeitlichen A b lau f der E las to ly se  sowohl 
beim  Lig. nuchae wie bei der G efässw and in h isto logischen S chn itten  u n d  gelang­
te n  zu der F estste llung , dass die h isto logischen B ilder bei dem  aus zw ei ver­
schiedenen Quellen stam m endem  M aterial n ich t iden tisch  seien, w oraus zu 
folgern ist, dass sich die e lastischen F asern  des Lig. nuchae und d er G efässw and 
in  ihrem  A ufbau  voneinander un terscheiden .

F erner w ünsch ten  w ir bei unseren  U ntersuchungen  die B eo b ach tu n g  
von  Björling  [6 ], A sch o ff [1 ] u n d  Solowjew  [12a, b , c) eingehend zu  u n te r ­
suchen, w onach sich bei A rteriosklerose in  d er G efässw and M ukoide verm ehren . 
N ach Schultz [11] befinden sich in  der G efässw and auch u n te r n o rm a len  V er­
hältn issen  M ukoide, die sich u n te r  pathologischen B edingungen (bei A rte rio ­
sklerose) anhäufen . Baló  [2] verm och te  im  G efässsystem  von m it A m m o n iu m ­
hydroxyd  behandelten  K an inchen  ebenfalls eine Z unahm e der M ukoide n achzu ­
weisen, die sich m it dem  von M erkel em pfohlenen K resy lv io lett m etach ro m atisch  
fä rb ten . In  unseren  V ersuchen u n te rsu ch ten  w ir d ah er auch die M étachrom asie  
des L ösungsproduktes der du rch  E lasto lyse  gelösten Fasern  und  d ie  M cM anus- 
sche R eak tion  [10 ]. N achdem  Banga  [4 ] in  v itro  nachgew iesen h a tte , dass E la ­
stin  nach V orbehandlung  in A nw esenheit red u z ie ren d er S ubstanzen  a u c h  durch  
P ap a in  gelöst w erden kann , e rs treck ten  w ir unsere  V ersuche auch a u f  d ie  U n te r­
suchung der Papain-L ösung.
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Methoden

W ir un tersuch ten  d ie  E la s to ly se  an G efrierschnitten  v o n  10—20 M ikron D icke, welche 
a u s  d e r Carotis com m unis d es M enschen  und dem Lig. n u c h a e  des R indes h e rg este llt w urden . 
I n  e in igen  Fällen u n te r s u c h te n  w ir  jedoch  den L ö su ngsm echan ism us auch  a n  sk lero tischen  
G efässen . Das Lig. n u ch ae  e n tn a h m e n  w ir jungen, ca. 1— 2 jäh rig en  R indern . 4— 10 S ch n itte  
in k u b ie r te n  wir verschiedene Z e it  lan g  (1/2 — 24 S tu n d en ) in  5 m l E lastase-L ösung  (2 m g/m l NT 
0 ,3 —0,4) [5 ], wobei w ir a ls  K o n tro lle  die en tsprechende, E la s ta se  n ich t e n th a lte n d e  Lösung 
b e n u tz te n .  H iernach fä rb te n  w ir  d ie Schnitte m it R eso rc in fu ch sin , V an G ieson u n d  K resy l- 
v io le t t .

B ekanntlich geben d ie  P erjodsäure-Sch  ff-R eak tio n  (M cM anus) von den  B indegew ebs­
fa s e rn  allein  die re tik u lä re n  F a s e rn ,  w ährend sich die E la s t in -  u n d  K ollagenfasern  a u ch  n ach  
p e r jo d sa u re r  V orbehandlung  m i t  d em  Schiff-Reagens n ic h t  r o t  fä rb en . W enn w ir anstelle  von 
P e rjo d sä u re  als O x y d a tio n sm itte l  Phosphorw olfram säure b e n u tz te n , ergaben auch  die e la s ti­
sc h e n  Fasern  m it dem  S ch iff-R eag en s  eine positive R e a k tio n . M it K resy lv io le tt fä rb e n  sich 
d ie  elastischen Fasern  b la u , d a s  e in e  rötliche S ch a ttie ru n g  e rh ä lt ,  w enn die S ch n itte  fü r  kurze  
Z e i t  m it  einer 1 : 200 v e rd ü n n te n  P hosphorw olfram säure-L ösung  v o rb ehandelt w erden. D ie  im 
H a n d e l  befindlichen P h o sp h o rw o lfram säu ren  sind ih rem  chem  sehen A ufbau  n ach  Phosphor- 
24-W olfram säuren . V on s tä r k e r e r  O xydationsw irkung a ls d iese  is t  die nach  K am enosuke  Shino- 
h a r a  [8 ] hergestellte P h o sp h o r  - 18 - W olfram säure, b e i d e re n  A nw ehdung in  e iner 1 : 1000— 
1 : 2000 verdünnten  L ösung in n e rh a lb  1 M inute die U m w an d lu n g  e in tr i tt ,  durch  w elche die F ase rn  
m etach ro m atisch  fä rb b a r  w e rd e n . D ieser R eaktion  w u rd e  im  R ah m en  der h ier b eh an d e lte n  
E x p e rim e n te  besondere A u fm e rk sa m k e it  gewidmet.

B ei den L ö sungsversuchen  m it  Papain  b e re ite ten  w ir  eine P apain-L ösung  von  4 m g/m l 
m i t  e inem  N a2C 03—HCl (N /1 0 )-P u ffe r  von pH 10, der so d a n n  je  m l Papain-L ösung 0,2 m l einer 
10 m g /m l KCN-Lösung z u g eg eb en  w urde. In  die au f diese W eise  be re ite te  P apain-L ösung  w u rd en  
d ie  a u f  oben beschriebene A r t  h e rg este llten  Schnitte  bei 37° fü r  verschiedene Z e itd au e r gelegt. 
V o rhergehend  h a tten  w ir d ie  V ersuche  auch m it S c h n itte n  au sg e fü h rt, die in  einem  A zeton- 
Chloroform gem isch gekoch t w o rd e n  waren. Die V e rm eh ru n g  de r B ak terien  sc h a lte ten  w ir  m it 
M e r th io la t  und T o lu o lsch ich tu n g  aus.

Versuchsergebnisse

Elastolyse : D ie V ersu ch e  waren zuerst d a ra u f  gerich tet, die Z eit fe s tzu ­
s te lle n , in  der u n te r o b ig en  Bedingungen eine b efried igende Lösung m it E lasta se  
— E lasto lyse — erz ie lt w e rd e n  kann. W äh ren d  in  d er ersten  V ierte lstunde  an  
d e n  F asern  nur eine se h r  geringe V eränderung e in t r i t t ,  konn ten  w ir festste llen , 
d a ss  in  der zweiten h a lb e n  S tunde  die A uflösung  in  der Gefässwand rasch  vor 
s ich  geht. Zur E lasto ly se  i s t  jedoch  in den v e rsch iedenen  Gefässen jew eils eine 
a n d e re  Zeitspanne n ö tig . I n  den Schnitten  des L ig. nuchae v erm o ch ten  w ir 
d e n  B eginn der A u flö su n g  e rs t nach einigen S tu n d e n  nachzuw eisen, doch geht 
d ie  E lastolyse h ie rn ach  ziem lich  rasch vor sich. U n te r  völliger A uflösung  v e r­
s te h e n  wir den Z u stan d , in  dem  keine einzige u n v e rse h rte  elastische F ase r m ehr 
nachzuw eisen  ist ; d ies t r i t t  in  der G efässw and in n e rh a lb  von 24 S tu n d en  ein, 
im  L ig. nuchae dagegen  e r s t  nach 36—48 S tu n d e n . Die infolge der A uflösung 
z u s ta n d e  kom m enden V erän d eru n g en  in  d en  elastischen  F asern  sind  in  der 
G efässw and und im  L ig . n u c h a e  verschieden. D ie e lastischen  F asern  der G efäss­
w a n d  sind dünn, v e r la u fe n  wellig und para lle l u n d  fä rb en  sich m it R esorcin ­
fu c h s in  b läulich-schw arz (A bb. la ) . Wie aus d e n  U ntersuchungen  von  Baló 
b e k a n n t, schwellen d ie  F a s e rn  w ährend der A u flö su n g  an, es e n ts teh en  darin  
V ak u o len , ihr V erlau f w ird  unregelmässig, u n d  m it R esorcinfuchsin fä rb en
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Abb. la .  D ü n n e , wellig verlau fen d e  e lastische F ase rn  in  de r G efässw and.
Abb. 1b. E lastische F a se rn  der G eiässw and n ach  E lastase-B ehand lung . Die F a se rn  sin d  au f­

gebläht, blass u n d  e n th a lte n  V akuolen

1
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sie sich  nu r schw ach (A bb . lb ) .  N ach der vö lligen  L ösung sind die F asern  (im 
M ikroskop) nicht m e h r s ic h tb a r, m it R esorcinfuchsin  lassen sie sich n ich t fä r ­
b e n , d . h . sie sind in  L ö su n g  übergegangen.

Im  Lig. nuchae  w e is t die E lastolyse e in  ganz anderes Bild auf. V or der 
A uflösung  befinden sich  im  Lig. nuchae d icke, hie u n d  da  abzw eigende, gerade 
v erlau fende  parallele e las tisch e  Fasern , die sich  m it R esorcinfuchsin  schw ächer 
fä rb e n  als die F ase rn  d e r  G efässw and (A bb. 2a). D ie elastischen F asern  sind  
v o n  K o llagen fasersträngen  begleitet. Bei B eg inn  d er E lasto lyse w erden diese 
F a se rn  kom pak ter, f ä rb e n  sich m it R esorc in fuchsin  dunkler, d. h . ähn lich  
d en  elastischen F a se rn  d e r  G efässw and, u n d  zerfa llen  quer in  gleiche S tücke 
(A bb. 2b). B e ik rä ftig e re r A uflösung  erfolgt diese Z erstückelung  in  höherem  M asse, 
b e i völliger A uflösung verschw inden  die F ase rs tü ck ch en  sogar vo llständ ig  und  
gehen in Lösung ü b e r (A bb. 2c). Die K ollagenfasern , welche die elastischen 
F a se rn  begleiten, ze rs tü ck e ln  sich nicht und  lassen  sich m it V an Gieson zw ischen 
d en  zerbröckelten gelben  elastischen F asern  als ro te  F ibern  gu t nachw eisen. 
V akuolen  haben w ir be i d e r E lastolyse des L ig. nuchae  niem als festgeste llt, 
dagegen  konnte an  d e r  G efässw and die beim  Lig. nuchae zu beobach tende, 
regelrech t querverlau fende  Zerstückelung n ic h t nachgew iesen w erden.

W ie aus u n se ren  m it K resylvio lett g e fä rb te n  S chn itten  — in L berein- 
s tim m ung  m it den  L ite ra tu ra n g ab e n  — h e rv o rg eh t, befindet sich auch  in  der 
no rm alen , von ju n g e n  M enschen s tam m enden  G efässw and ste ts  eine M éta­
chrom asie ergebende S u b stan z , die sich zw ischen den  elastischen F asern , fast 
längs derselben, la g e r t. B e im  Lig. nuchae is t  dies w eniger ausgeprägt. Im  Laufe 
d e r E lastolyse v e rm e h rt sich die Substanz, w elche die M étachrom asie erg ib t, 
w as sich jedoch n u r  d a n n  nachw eisen lä sst, w enn  w ir die E lasto lyse au f dem  
a u f  den O b jek tträg e r gelegten  S chn itt se lb st m it d er sog. T ropfenm ethode 
ausführen  (wobei die E la s ta se  au f den S c h n itt g e trö p fe lt w ird) und diesen nach 
d e r Inkubation  m it Phosphor-18-W olfram säure b eh an d e ln . W ährend  der E la s to ­
ly se  löst sich n äm lich  au ch  die m e tach rom atische  S ubstanz, die jed o ch  du rch  
S äurebehandlung  im  S c h n itt p räz ip itie rt w ird . In  diesen Fällen  erschein t sie 
natu rgem äss n ich t an  d e r Stelle der gelösten F asern , w as d a ra u f zu rückzuführen  
is t, dass das gelöste E la s tin  n ich t an der L ösungsstelle  b le ib t, sondern  sich in  
d e r um gebenden F lü ss ig k e it gleichmässig v e r te il t . D arum  lassen sich die au f 
diese Weise b e h a n d e lte n  S chn itte  h isto logisch  n ic h t ausw erten .

Bei der M cM anus-R eaktion  m uss eine P erjodsäu re-B ehand lung  d u rch ­
gefüh rt w erden, d a m it d ie  Fasern  S chiff-positiv  w erden. P erjodsäu re  m ach t 
en tw eder einige B in d u n g e n  frei oder o x y d ie r t gewisse B indungen , w odurch 
diese m it dem  S chiff-R eagens eine positive R e a k tio n  ergeben. D ie elastischen 
F ase rn  reagieren be i d ieser B ehandlung a u f  die Schiff-R eaktion n ich t positiv . 
W enn  wir indessen an s te lle  von P erjodsäu re  ein k räftigeres Agens, die P hosp h o r­
w olfram säure an w en d en , so ergeben auch d ie  u n b eh an d e lten  F asern  eine positive 
Schiff-R eaktion, w ä h re n d  sich auf die e la s to ly s ie rten  F asern  die am orph  präzip i-
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Abb. 2a. D ie stäm m igen, paralle l v e rlau fen d en  e lastischen  F ase rn  des L  g. nuchae. 
Abb. 2b. D ie Zerstückelung d e r F ase rn  im  Lig. nuchae nach  E lasta  e -B ehandlung. 

Abb. 2c. Zerfallene F ase rn , deren  T eilchen  sich unregelm ässig lagern
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tie ren d e  in ten siv e  Schiff-positive S ubstanz  au f lag e rt. D ie Schiff-positive S ubstanz  
lä ss t s ich  ausserhalb  d er F ase rn  auch in  der die gelösten  F asern  en th a lten d en  
F lü ss ig k e it nach  weisen.

P ap a in w irk u n g  : M it P a p a in  konn te  w eder in  der G efässw and noch im  
Lig. n u c h a e  Lösung nachgew iesen w erden. W enn  w ir das P ap a in  jedoch  in  A nw e­
sen h e it v o n  KCN als R ed u k tio n sm itte l in  einen n /10  N a2C 0 3—H cl-Puffer von  
p H  10 b ra c h te n , so ging — w enn  auch w eit lan g sam er (nach 48 S tunden) — 
die A u flö su n g  der e lastischen F ase rn  in  den S ch n itten  v o r sich. A uf e n tfe tte te n  
(in e in e r aa-M ischung v o n  Chloroform  und  Ä th e r  gekochten) S ch n itten  liess 
sich eine  A uflösung bere its  n ach  24 S tunden  nachw eisen. Die A uflösung ging 
in  ganz  ähn licher W eise v o r sich wie m it E lasta se . D er U nterschied  im  A u fb au  
d er G efässw and  und  des Lig. nuchae w ar auch  w äh ren d  der Papain lösung  zu 
b e o b a c h te n . A n der G efässw and en ts tan d en  g eb läh te  V akuolen, u n d  zw ar in  
d en  geschw ollenen elastischen  F asern , w ährend  beim  Lig. nuchae senk rech t 
zu r L än g sric h tu n g  der F ase r  quer zerstückelte , b e inahe  ziegelförmige Teilchen 
e rsch ien en . N ach B ehand lung  m it K resy lv io le tt u n d  P hosphorw olfram säure 
w aren  d ie  E rgebnisse d er Schiff-R eaktion  die gleichen, die w ir bei der E la s to ­
lyse b e o b a c h te t h a tte n .

Besprechung

U nsere  V ersuchsergebnisse zeigen, dass sich der A ufbau  der e lastischen 
F a se rn  in  der G efässw and von  dem  der e lastischen  F asern  im  Lig. nuchae  u n te r ­
sch e id e t. Diese D ifferenz im  A ufbau  bezieh t sich a u f das im  L ich tm ikroskop  
s ic h tb a re  histologische B ild, und  w enn es auch  als w ahrscheinlich anzunehm en  
is t ,  e rg ib t der U ntersch ied  doch keinen Beweis d afü r, dass das E las tin  selbst, 
aus dem  sich die F ase rn  au fb au en , notw endigerw eise verschieden sei. D ie h is to ­
log ischen  B ilder zeigen, dass sowohl in  der G efässw and als auch im  Lig. nuchae  
e in  F ase rn n e tz  v o rh an d en  is t, das aus K ollagén  b es teh t und  die elastischen  
F a se rn  beg le ite t. W eil dieses F asernnetz  u n d  die e lastischen F asern  selbst in  der 
G efässw and  ein anderes B ild  ergeben als im  Lig. nuchae, e n ts te h t auch 
n a c h  d e r E lasto lyse ein versch iedenartiges B ild . D ie F asern  des Lig. nuchae  
s in d  s tä rk e r  und  b re ite r, so dass sich bei d iesen  die w ährend  der E lasto lyse  v o r 
sich  gehende Z erstückelung  besser b eo b ach ten  lässt als in  der G efässw and, 
in  d e r  die elastischen F ase rn  d ünner und fe iner sind . Die E lasto lyse selbst b e s te h t 
au s  zw ei Prozessen : zuerst schwellen die F a se rn  an, was eine gewisse In k u b a ­
tio n sz e it bean sp ru ch t ; h ie rnach  se tz t die A uflösung  ein, die verhältn ism ässig  
ra sc h  v o r sich geht. B ei d er E lasto lyse k a n n  P ro teo lyse oder die V erm ehrung  
d e r  A m ino- oder C arboxy lg ruppen  in  äq u im o la re r Menge n ich t nachgew iesen 
w erd en . T ro tzdem  ist anzunehm en , dass die A m idgruppe der im  E lastinm olekü l 
in  ganz m inim aler M enge (0 ,4—0,6% ) anw esenden  D icarboxylsäure der A spara- 
g in säu re  gespalten  w ird  u n d  die au f diese W eise freiw erdende C arboxylgruppe
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die A bspaltung  der in  ih re r  N ähe befindlichen A lfa-A m inogruppen fö rdert 
bzw. a k tiv ie rt. Dies w ürde  m it der von uns sowie von  L ansin g  u n d  M itarbeitern  
[3 ] g em ach ten  B eobach tung  sehr gut ü bere in stim m en , dass die völlige A uf­
lösung d er Fasern  n ach  d e r  verhältn ism ässig  langen  anfänglichen  In k u b a tio n  
m it E la s ta se  als ein au to k a ta ly s ie rte r  Prozess ra sch  v o r sich geht. Dies w ar 
auch die U rsache, dass es uns n ich t gelang, eine sog. M atrix , in  der die F asern  
e in g eb e tte t sind, nachzuw eisen .

F ü r  den W irkungsm echanism us der E lastase  is t kennzeichnend, dass er 
m it dem  Freiw erden e in er grossen Zahl von reduzierenden  G ruppen  einhergeht. 
Von den  reduzierenden S to ffen  besteh t n u r ein k le iner Teil aus reduzierendem  
K o h len h y d ra t — der grössere Teil lässt sich a u f  die in  den  S eiten k e tten  der 
das E la s tin  aufbauenden  A m inosäuren  vorkom m enden H ydroxy lg ruppen  sowie 
au f den  P yrro lring  zu rü ck fü h ren . Diese reduzierenden  M olekülgruppen w erden 
von d er P hosphorw olfram säure oxyd iert und  ergeben d an n  m it dem  Schiff- 
R eagens eine positive R eak tio n . Dass die P e rjo d säu re  diese O xydation  n ich t 
a u szu fü h ren  verm ag, so n d ern  n u r die P hosphorw olfram säure, lässt sich m it 
der im  O x y d o -R eduk tionspo ten tia l der beiden  S toffe bestehenden  D ifferenz 
erk lären .

E s is t w ichtig  zu b e to n e n , dass die M ukoid g en an n te  und  M étachrom asie 
ergebende Substanz, die w äh ren d  der E lasto lyse in  grosser M enge erscheint, 
einen stän d ig en  B estan d te il u n d  B austein  der no rm alen , gesunden G efässw and 
d a rs te llt. Dies beweist, dass in  der G efässw and zw ischen den  elastischen Fasern  
und  d ieser Substanz — d ie  m an  auch als P seudom ukoid  oder n ach  H all als 
P ro e lastin  bezeichnen k ö n n te  — ein G leichgew icht b e s te h t und  dass sich die 
elastischen  F asern  aus d ieser a u f bauen und  zu d ieser S ubstanz  abgebau t w erden. 
D ie S tö ru n g  dieses G leichgew ichtes verm ag einerseits zu r Z erstö rung  der elas­
tischen  F asern , andererseits zu ih rer H y p ertro p h ie  zu führen .

H insich tlich  der L ösung  m it P ap a in  sei b em erk t, dass in  diesem  Fall 
der L ösungsm echanism us d e r  E lasto lyse ähne lt. W äh ren d  jedoch  das E lastin  
allein, ohne H inzufügung an d ere r R eduk tionssto ffe , im stan d e  is t, die e la­
stischen  F ase rn  aufzulösen, is t  P ap a in  h ierzu n u r  d an n  fäh ig , w enn w ir der 
Lösung m it alkalischem  p H  noch  einen R ed u k tio n ssto ff h inzufügen . A uch u n te r  
diesen U m stän d en  erfolgt d ie  A uflösung m it P a p a in  ca. zehnfach langsam er 
als die E lasto lyse. Das A uflösen  m it P apain  lä ss t sich d ad u rch  beschleunigen, 
dass m an  die S chn itte  m it e inem  A zeton-C hloroform -G einisch ko ch t, w odurch 
die L ipoide ausgelöst w erden . Dies s tim m t m it d er B eobach tung  von B anga 
überein , w onach sich auch d ie  E lastine  m it P ap a in  besser auflösen lassen, w enn 
sie von den  L ipoiden b e fre it w erden.

Zusam m enfassung

1. D ie elastischen F ase rn  des L igam entum  nuchae u n d  de r Gefässw and besitzen  vonein­
ander abw eichende m orphologische E igenschaften . Dies w ird  d u rch  die w ährend  der E lasto lyse
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g ew o n n en en  verschiedenen h isto log ischen  B ilder b e s tä tig t. In  d en  e lastischen  M em branen  der 
G efässw an d  en ts teh en  w ährend  de r E la s to ly se  V akuolen , w äh ren d  sich d ie e lastischen  F ase rn  
des L ig . n u c h ae  in  der L än g srich tu n g  d e r F a se r sen k rech t zerstückeln .

2. D a s  L ösungsprodukt — E la s to ly sa t  — der e lastischen  F a se rn  is t  eine S u b stan z , die 
n a c h  B e h an d lu n g  m it Phosphorw olfram säure  eine positive S ch iff-R eaktion  erg ib t. D iese Substanz 
b ild e t d e n  stän d ig en  Begleiter de r e la s tisch en  F ase rn  auch  in der n o rm alen  u n d  gesunden  Gefäss­
w an d . D iese  Substanz lieg t de r v o n  B jö rlin g , Aschoff und  an d eren  bei A rteriosk lerose  in  den 
A rte rie n  b eo b ach te ten  M étachrom asie  zugrunde.

L IT E R A T U R

1. Aschoff, L. : (1914) A rterio sk lerose . B eihefte  zu r Med. K lin ., B erlin  u n d  W ien , 10, 1. — 
2. B aló , J. : (1938) Die m it A m m o n iu m h y d ro x y d v erg iftu n g  erzeugbare  experim en telle  A rte rio ­
sk le ro se . F ra n k f . Z tschr. P a th . 52, 205. —- 3. Baló, J. u n d  I .  Banga : (1949) D ie Z ers tö ru n g  der 
e la s tisc h e n  F ase rn  der G efässw and. Schw eiz. Z tschr. P a th . B ac t., 12, 350. —  4. Banga, I .  : 
(1952) K ü lönböző  m ódszerek sz e rin t e lő á llíto tt e lastinok  en zy m atik u s leb o n tása . (E n zy m a ti­
scher A b b a u  nach  verschiedenen M eth o d en  h e rgeste llter E lastin e .) M .E .T . X V III . V ándorgyűlés. 
(X V II I .  W andersitzung  der U n g arisch en  G esellschaft fü r Physiologie.) (U ng.) —• 5. Banga, I. : 
( 1952) Iso la tio n  and c ry sta llisa tio n  o f  e lastase  from  th e  pancreas o f ca ttle . A cta  P h y s . 3, 317. ■— 
6. B jörling, E . : (1911) Ü b er m uko ides B indegew ebe. V irch  A rch . 205, 71. -— 7. H all, D . A ., R. 
R eed u n d  R . E . Tunbridge : (1952) S tru c tu re  o f e lastic  tissue . N a tu re , 170, 264. —  8. Käm e- 
nosuk e Shinohara : (1935) T he d e te rm in a tio n  of th io l an d  d isulfide com pounds w ith  special 
re fe ren ce  to  cysteine and  cy stine . J .  B iol. C hem ., 109, 665. ■— 9. Lansing, I .,  T. B . Rosenthal, 
M. A lex  u n d  E. U. Dempsey : (1952) T he s tru c tu re  and chem ical ch arac te risa tio n  of elastic 
f ib e rs  a s  rev ea led  by elastase a n d  b y  e lec tro n  m icroscopy. A n a t. R ec. 114, 5 5 5 . — 10. McManus, 
J. F . A . : (1946) H istological d e m o n s tra tio n  o f m ucin  a f te r  periodic  acid . N a tu re  158, 202. — 
11. Schu ltz , H . t (1922) Ü b er d ie C h rom otrop ie  des Gefässbindegew ebes in  ih re r  physiologischen 
u n d  pa th o lo g isch en  B edeutung , in sb eso n d ere  ih re  B eziehungen zu r A rteriosk lerose , V irch . A rch. 
239, 415 . -— 12. Solowjew, A . : a) (1923) Ü b e r die Zw ischensubstanz de r B lu tgefässw and . V irch . 
A rc h . 241, 1 ; b) (1924) Ü b e r d as V e rh a lten  de r Z w ischensubstanz de r A rte rien w an d  bei A th e ro ­
sk le ro se . V irch . Arch. 250, 359,; c) (1926) E xperim entelle  U n te rsu ch u n g en  ü b e r  d ie chrom o- 
tro p e  G ru n d su b stan z  der A rte rien w an d . V irch . A rch. 261, 253.

СРАВНИТЕЛЬНОЕ ИССЛЕДОВАНИЕ ЭЛАСТОЛИЗА СОСУДИСТОЙ СТЕНКИ 
И ВЫЙНОЙ СВЯЗКИ В ГИСТОЛОГИЧЕСКИХ СРЕЗАХ

Й. Бало, И. Ванга и Д. Шулер 

Р е з ю м е

1. Мы исследовали в гистологических срезах, — растворяя волокна с помощью 
эластазы — строение эластических волокон сосудистой стенки и выйной связки. Мы 
установили, что упомянутые два вида эластических волокон различны. Во время эласто- 
лиза в эластических волокнах сосудистой стенки возникают вакуолы, а эластические 
волокна выйной связки распадают в поперечном направлении на отдельные куски.

2. Продукт эластолиза как выйной связки, так и сосудистой стенки : т. н. эласто- 
лизат с химической точки зрения является тождественным. Характерной для эластоли- 
зата реакцией является то, что после обработки пер-йодовой кислотой эластолизат не 
дает положительной реакции с реактивом Шиффа, а в тоже время после обработки 2%- 
ным раствором фосфорновольфрамовой кислоты реакция Шиффа положительна. Поло­
жительная реакция Шиффа не основана исключительно на реакции находящегося в 
мукополисахариде сахарного алдегида, а более всего на присутствии составных частей 
эластина ; аминовых кислот, содержащих в их составе гидроксильную группу и пирро- 
ловое кольцо.

Мукопротейд, дающий положительную реакцию Шиффа, постоянно сопровож­
дает эластические волокна и в нормальных условиях.

Эластические волокна выйной связки и сосудистой стенки растворяются не только 
под действием эластазы но и под действием папайна. Растворение папайном в механизме 
своего действия различается от механизма растворения эластазой, посколько раство­
рение папайном происходит только в присутствии редуцирующих веществ.
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